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anders reisen
POLARLICHTERREISE ----- Finnland 
------ thewhiteblue.de

griechenland
Griechenland Peloponnes: strandnahes 
4-Stern Ferienhaus unter deutsch-/ös-
terreichischem Management; noch letzte 
Buchungen frei: www.perikleshills.com

inland
Vorpommern: Wohnen in historischen 
Mauern am Tollenstal- Wohnungen für 4 
Personen ab €90/Nacht.  
www.schloss-schmarsow.de

reisen
frankreich
FRÜHLING IN SÜDFRANKREICH : FeWo 
& Zimmer im alten Gutshaus, entspannte 
Atmosphäre, grosser Park, Pool & Boules, 
südfranz. Küche & beste Weine. HP ab 
55€. ☎+33 467 590 202  
www.auberge-du-cedre.com

italien
Toscana - kleiner Biohof Nähe Meer 
sucht ein bisschen Mithilfe gg. Kost und 
Logis, bald auch zur Olivenernte.  
www.toscana-biohof.de,  
imogen.gruben@online.de 

Die Eisberge von Patagonien   Foto: Antonin Kratochvil/VII/Redux/laif

Von Franz Lerchenmüller

W
ir kamen 
aus Norwe-
gen zurück, 
sechs Wo-
chen Lofoten, 
ohne Fernse-

hen, ohne Zeitung, ohne Kon-
takt nach Deutschland. Als wir 
in Travemünde die Fähre verlie-
ßen und das Autoradio anschal-
teten, hörten wir, dass drei Tage 
zuvor Olof Palme erschossen 
worden war. In Schweden, nicht 
allzu weit entfernt. Europa be-
fand sich in Aufruhr – und an 
uns war das spurlos vorüberge-
gangen.

Es klingt undenkbar heute. 
Der Reisende des Jahres 2018 hat 
in langen Sitzungen alle Ange-
bote von Ferienwohnungen stu-
diert. Er hat sich durch Bewer-
tungen anderer Gäste gewühlt 
und einen 360-Grad-Foto-Rund-
gang durch sein künftiges Feri-
endomizil unternommen. Seine 
wichtigste Frage lautete nicht: 
Wie sind die Angelmöglich-
keiten? Sondern: Funktio niert 
das WLAN? Vor Ort bekommt 
sein Tablet den Ehrenplatz am 
Tisch. Spiegel Online liefert die 
notwendige Dosis Tagesnews, 
Mails werden dreimal am Tag 
gecheckt, und die Fotos vom 
Terrassenfrühstück mit Krab-

gott gut mit einem, stieß man 
auf den Orkney-Inseln auf eine 
einsame Steinhütte, in der man 
abends ganz allein beim Whisky 
den Nebel vor dem Fenster hoch-
steigen sah. Die Adresse wurde 
von Mund zu Mund weitergege-
ben und noch nicht als Geheim-
tipp durch sämtliche elektroni-
schen Communitys gejagt.

Telefonieren war teuer, 
Fragen blieben offen
Vor Ort gönnte man sich den 
Luxus, nicht erreichbar zu sein. 
Telefonieren war teuer und in 
vielen Regionen nur auf dem 
Postamt möglich. Im Kopf sam-
melte sich ein Stapel Fragen, 
die sich noch nicht stante pede 
per Google beantworten lie-
ßen: Schlafen Seeschlangen ei-
gentlich schwebend? Rechnet 
sich das Verschiffen getrockne-
ter Dorschköpfe von Norwegen 
nach Afrika? Wie wurde wohl 
Majolika-Keramik erfunden? 
Nachfragen, nachlesen wollte 
man hinterher – man ließ es 
dann meist doch.

Die Rückkehr nach Hause 
aber wurde zum Fest. Die Post 
mehrerer Wochen wartete un-
geöffnet. Der neueste Klatsch 
ebenso. Freunde hofften, Ge-
schichten zu erfahren. Und sie 
bekamen die volle Dröhnung 
ab. Übersprudelnd erzählten 

die, die „draußen“ gewesen wa-
ren. So viele Neuigkeiten aus 
einer unbekannten Region, so-
viel, was zu Hause passiert war. 
Pures Erstaunen, dass die Welt 
sich ohne einen weitergedreht 
hatte. Ein paar Tage später ka-
men dann die Dias aus dem La-
bor. Dies´ Glück, die letzten Wo-
chen noch einmal Tag für Tag 
nachzuerleben.

Heute sind die Fotos längst 
vorausgereist, die ganze Aufre-
gung mit der Fischplatte und 
der nächtlichen Kotzerei hinter-
her hat man schon am nächsten 
Morgen per Skype Happen für 
Happen durchdiskutiert.

Ach ja? Und trauert irgendwer 
dieser Welt von damals hinter-
her – außer ein paar technik-
doofen Digital Naives, die ih-
ren Laptop nicht virenfrei krie-
gen? Auch ich bin alles andere 
als ein Festplattenstürmer. Auch 
ich habe mein Handy dabei und 
rufe täglich meine Mails ab.

Wer fände es nicht praktisch, 
erreichbar zu sein, wenn die 
Tante kränkelt oder der Kollege 
den wichtigen Beitrag verlegt 
hat? Kein Wälzen zerfledderter 
Stadtpläne mehr. Aus Tausen-
den Songs seine Lieblingsmu-
sik wählen, ohne dass der Re-
korder die Kassette zerschred-
dert! Dank einer elektronischen 
Besserwisserin durch den Pari-

Die Werkzeuge des 
digitalen Universums 
haben das Reisen 
einfacher, bequemer 
und demokratischer 
gemacht. Unser 
Autor würde bei aller 
Liebe zur Technik  
gerne abschalten 
und Fremdheit 
riskieren

Patagonien –
fast so schön  
wie auf den 
Fotos

ser Feierabendverkehr navigie-
ren, ohne einen Herzinfarkt 
zu riskieren – wie großartig ist 
das denn alles! Alles gut also – 
wäre das Reisen nur entspann-
ter und nicht auch seelenloser 
geworden. Etwas Wichtiges ver-
schwindet: Das Unverständli-
che. Der Glücksschrei. Die Ratlo-
sigkeit. Die Unbehaustheit. Ver-
loren geht so etwas wie das Herz 
des Reisens.

Und noch etwas anderes, et-
was Elementares fehlt. Wer sein 
Zuhause virtuell mit sich trägt, 
nabelt sich nicht ab. Er heult 
nicht vor Heimweh, weil er sich 
ja per Skype trösten lassen kann. 
Vorbuchung statt Schlangeste-
hen, Übersetzungsprogramm 
statt Kauderwelsch – dank elek-
tronischer Hilfsmittel muss der 
Reisende sich immer seltener 
durchbeißen und -boxen. Alles, 
was wehtut am Unterwegssein, 

alles was verstört und aufwühlt, 
wird weniger. Reisen verkommt 
zum Konsum – zum Konsum des 
ohnehin Bekannten. Samar-
kand, Chichicastenango, Saskat-
chewan – selbst große Namen 
verlieren ihren Zauber, wenn 
Bilder davon beliebig abrufbar 
sind. Warum noch hinfahren, 
wenn man sich Medresen, Os-
terprozessionen und Bisonher-
den per Internet ins Haus holen 
kann? Am Ende wartet nur die 
Enttäuschung: Das also ist Pata-
gonien – tja, fast so gelungen wie 
auf den Fotos.

Also ist dies am Ende nur die 
kauzige Kulturkritik eines etwas 
romantisch veranlagten Zeitge-
nossen, der vielleicht die Welt 
liebt, sich aber mit Apps nicht 
richtig auskennt? Ach was. I’m 
a user. Ich genieße die Vorteile 
der digitalen Welt. Punkt.

Aber eine kleine, unzeitge-
mäße Verweigerung gönne ich 
mir. Vor einer Reise an ein un-
bekanntes Ziel hüte ich mich 
ängstlich, Fotoblogs oder Ma-
gazine darüber anzusehen. Das 
Recht des jungfräulichen Blicks, 
das Glück des ersten Rundum-
schauens im Land selbst, dar-
auf bestehe ich eifersüchtig. Eine 
winzige Widerborstigkeit gegen 
den unaufhaltsamen Lauf der 
Zeit. Und ein wenig rumgranteln 
wird man ja wohl noch dürfen.

ben sofort mit allen WhatsApp-
Lieben geteilt.

„Ich bin dann mal weg“, und 
zwar radikal, gibt es nicht mehr. 
„We stay connected“ heißt die 
Devise – natürlich bleiben wir 
in Verbindung. Bloß keine Ent-
zugserscheinungen! Wir holen 
die Welt nach Hause, und un-
ser Zuhause nehmen wir mit in 
die Welt.

Kein Zweifel: Die Werkzeuge 
des digitalen Universums haben 
das Reisen einfacher, bequemer 
und demokratischer gemacht, 
der Wohlfühlfaktor ist größer 
geworden. Früher war mehr Ri-
siko beim Hinausgehen in die 
Welt – aber auch mehr Zauber 
und mehr Wundertüte.

Der Flug, die Fähre, die Bahn-
fahrt markierten die Grenze 
zwischen dem heimischen Ver-
trauten und den weiten, offenen 
Räumen, in denen alles mög-
lich schien. Man musste sich 
einlassen auf Unterkünfte, die 
man nur aus Katalogen kannte 
– oder darauf vertrauen, irgend-
welche am Weg zu finden. Zug- 
oder Busfahrten außerhalb Eu-
ropas vorab zu organisieren war 
fast unmöglich, manche Verab-
redung musste man lange vor-
her per Brief treffen.

Hatte man Pech, landete man 
in einem lauten Dreckloch in 
Merida. Meinte es der Reise-

Wichtiges 
verschwindet: 
Der Glücksschrei. 
Die Ratlosigkeit. 
Das Herz  
des Reisens 

nord-/ostsee
Ostsee-Insel Poel, Ferienwohnung für 
2-4 Personen, komplett eingerichtet, 
strandnah mit 2 Fahrrädern, von privat 
60,-- €/Tag  
☎ 0173 / 601 49 12 

polen
Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 
Wander- und Naturreisen in Polen und im 
Baltikum. Fordern Sie den Katalog an! in 
naTOURa Reisen,  
☎ 0551 - 504 65 71,  
www.innatoura.de

schweiz
Tessin: Wandern in 100 Tälern, Schwim-
men in Seen und Flüssen, Lesen im 
Garten, Selbstversorgung für Familien, 
Gruppen und Alleinreisende, Wohnen 
in feinem Ambiente und Blick über den 
Lago Maggiore: www.casa-egner.ch

städtereisen
Köln, Kunst, Kunstgeschichte: Städter-
eise mit Intensivseminar ArtRefresher® 
und Exkursionen zu Kölner Museen / 
Kunststätten, 5ÜF, 15. - 20.10.18, ab 
480,- € info@pamme-vogelsang.de 
☎ 0171-86 31 823

Ihre Hilfe zählt!
Wir unterstützen Frauen
und Mädchen in Kriegs- und
Krisengebieten.

Spendenkonto/IBAN:
DE92 3705 0198 0045 0001 63
BIC: COLSDE33
Sparkasse KölnBonn

Region Syrien/Irak

www.medicamondiale.org
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www.marokkoerleben.de

Kostenlose Beratung

Tel.: +49 (0)40 – 43190752

Bastian Franke Gerrit Leinker

Reisen Sie mit unserer Erfahrung
Wir beraten, Sie entscheiden.

Wir buchen, Sie reisen entspannt!
Fordern Sie unseren Katalog an
...und lassen Sie sich inspirieren!

Marokko mit Spezialisten erleben

tazShop | taz Verlags- und Vertriebs GmbH | Rudi-Dutschke-Straße 23
10969 Berlin | T (030) 25902138 | tazshop@taz.de | www.taz.de/shop

10% Rabatt für taz-AbonnentInnen & taz-GenossInnen
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mit Keramikmahlwerk. Das interessiert nicht nur die Bohne:
Die Handmühle hat 45 stufenlos verstellbare Mahlgrade und
bleibt während des Mahlens kühl. Reicht ja auch, dass das
Edelstahlgehäuse heiß aussieht.

€4890

Kaffeemühle
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